
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Halle an der Saale, 11. Oktober 2021 
 
 

 

L A U D A T I O 
für  

Herrn Dr.-Ing. Horst Dietz, Berlin,  
anlässlich der Ernennung  

zum  
E H R E N M I T G L I E D  

 

 

Sehr geehrter Herr Dr. Dietz, 

 

als im Jahr 2007 in der Amtszeit des XXV. Leopoldina-Präsidenten Prof. Dr. Volker ter Meulen 

die Idee aufkam, den Leopoldina Akademie Freundeskreis einzurichten waren Sie – ein 

gebürtiger Hallenser – sofort bereit, bei der Gründung mitzuwirken und auch den Vorsitz des 

Vorstands zu übernehmen. Durch Ihre großartige persönliche Vernetzung in die Wirtschaft 

und Wissenschaft gelang es Ihnen sehr schnell, namhafte Persönlichkeiten, 

Firmeninhaberinnen und –inhaber sowie Mäzene aus dem In- und Ausland für die 

beginnenden Aktivitäten des Freundeskreises zu begeistern. Sein Ziel war es von Anfang an, 

die Arbeit der Leopoldina ideell und materiell zu unterstützen. Sie taten dies zu einer Zeit, als 

noch nicht absehbar war, dass die Akademie, die es zu fördern galt, nur ein Jahr später zu 

Deutschlands Nationaler Akademie der Wissenschaften ernannt werden würde.  

 

 

 



 
 

 

 

 

 

Dank Ihrer Tatkraft verfügte der Freundeskreis bald über finanzielle Mittel, die auch große 

Projekte Wirklichkeit werden ließen, die über den institutionellen Haushalt der Akademie 

nicht hätten verwirklicht werden können. 

So ermöglichte der Freundeskreis die Erstellung einer Stele durch den halleschen Bildhauer 

Prof. Bernd Göbel, die den während der NS-Herrschaft in den Konzentrationslagern zu Tode 

gekommenen jüdischen wie nichtjüdischen Leopoldina-Mitgliedern ein würdiges und 

sichtbares Denkmal setzt. Sie steht heute für alle sichtbar am Eingangsbereich des Geländes 

der Leopoldina am Jägerberg.  

Darüber hinaus konnte ein dem historischen Gebäude angemessenes Beleuchtungskonzept 

verwirklich werden, das bei der Sanierung des Hauses aus Mitteln des Konjunkturpakets oder 

aus dem institutionellen Haushalt der Leopoldina nicht möglich gewesen wäre. Auch verfügt 

der Festsaal der Leopoldina nun über einen Flügel, der bei feierlichen Veranstaltungen 

erklingen kann.  

Das bisher aufwendigste Projekt ist zweifellos die umfassende Restaurierung des historischen 

Freimaurer-Raumes im ehemaligen Logenhaus „Zu den drei Degen", dem heutigen Hauptsitz 

der Leopoldina. Dieser Raum gilt aufgrund seiner aufwendigen Wand- und Deckengestaltung 

aus dem Jahr 1906 als künstlerisch wertvoll und stellt eine Seltenheit dar. Nach über 

vierjähriger Restaurierung konnte dieses vom Leopoldina Akademie Freundeskreis finanzierte 

Projekt durch Einbringen eines gläsernen Wandbildes abgeschlossen werden. Die Broschüre 

„Der Ritualraum des VI. Grades der Freimaurerloge - Zu den drei Degen", von der Leopoldina 

herausgegeben, beschreibt dieses Projekt sehr ausführlich. 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

Ähnlich aufwendig war die Neugestaltung der beiden großen, schlichten Fenster im Foyer des 

Hauptgebäudes. Gestaltet wurden diese nach einem Wettbewerb unter namhaften 

Glaskünstlern von Frau Professor Christine Triebsch, Halle (Saale). Den Abschluss bildete die 

Herausgabe einer vom Freundeskreis finanzierten und von der Leopoldina herausgegebenen 

Broschüre „Lichtspiel Wissenschaft". 

Zu weiteren erwähnenswerten Projekten, die in Ihrer Zeit als Vorstandsvorsitzender zum 

Abschluss gebracht werden konnten, zählen die Bereitstellung und Aufstellung von 

Hinweistafeln hinter den Ortseingangsschildern der Stadt Halle, die Besucherinnen und 

Besucher auf den Sitz Leopoldina in der Stadt aufmerksam machen, sowie die Übernahme 

einer Grabpatenschaft des auf dem Stadtgottesacker in Halle wieder hergerichteten Grabes 

des Physikers Prof. Hermann Knoblauch, dem die Leopoldina ihren ständigen Sitz in Halle an 

der Saale ab 1878 zu verdanken hat. 

Ebenso hat der Freundeskreis die Restaurierung des Originals des ersten Bandes der ersten 

naturwissenschaftlich-medizinischen Zeitschrift der Welt, der Miscellanea curiosa der 

Leopoldina, ermöglicht und sie dadurch wieder für Interessente zugänglich gemacht. Die 

finanzielle Unterstützung für die Durchführung mehrerer Konservierungsprojekte zur 

Sicherung wertvoller Buch- und Archivbestände sind gleichfalls zu nennen.  

Dem Freundeskreis ist es auch zu verdanken, dass eine jahrhundertealte Bildtradition, die 

Anfertigung eines Porträts des scheidenden Präsidenten der Akademie, ihre Fortsetzung fand. 

So war es möglich, den Altpräsidenten Professor Dr. Volker ter Meulen durch den 

bedeutenden zeitgenössischen Hallenser Maler Uwe Pfeifer porträtieren zu lassen. Das 

Porträt von Altpräsident Professor Dr. Jörg Hacker, angefertigt vom Absolventen der Burg 

Giebichenstein Kunsthochschule Halle, Sebastian Herzau, wurde ebenfalls durch den 

Freundeskreis ermöglicht. Seine Enthüllung steht noch aus.    

 

 



 
 

 

 

 

 

Mit der Finanzierung der Kaiser Leopold I.-Medaille konnte darüber hinaus eine Auszeichnung 

geschaffen werden, mit der herausragende Persönlichkeiten, die selbst nicht Mitglied der 

Akademie sind und sich um die Leopoldina und die Wissenschaft verdient gemacht haben, 

gewürdigt werden können. Ferner beteiligt sich der Freundeskreis in Zusammenarbeit mit der 

Leopoldina an wechselnden Ausstellungen. 

 

Lieber Herr Dietz, 

die Akademie Leopoldina sowie der Leopoldina Akademie Freundeskreis ist Ihnen zu großem 

Dank verpflichtet. Sie haben gezeigt, dass Ihnen die Förderung der Leopoldina mit ihren 

verschiedensten Aufgaben am Herzen liegt. Durch Ihren ehrenamtlichen unermüdlichen 

Einsatz ist der Leopoldina Akademie Freundeskreis zu einer Organisation geworden, mit deren 

Unterstützung die Akademie auch zukünftig rechnen kann. Der Freundeskreis ernennt Sie 

daher in Anerkennung Ihrer Leistungen gemäß § 5, Abs. 6 seiner Satzung zum Ehrenmitglied. 

Ihre 

 

 

 

Jutta Schnitzer-Ungefug 

Vorsitzende des Vorstands 


